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derum NUr der Voraussetzung eınes trinıtarıschen SCHh VO Drewermann SCHNUß, dabei Lraten verständlicher-
welse methodisch-hermeneutische Probleme In den(sottes geben, der nıcht 1U 1mM Sınn der klassıschen Meta-

physık unveränderlıch, sondern auch veränderlıich, nıcht Vordergrund, CLW: das zugrundelıegende Verständnıiıs
NUr unendlıch, sondern in der Sendung des Sohnes un VO Mythos und Archetyp oder das Verhältnis VO  S Chriı-
des Geılstes auch geschichtlich gedacht werden mu tentum un Mythos. Der springende Punkt dürfte ohl
„Um den Sınn eıner menschlicher Freiheit wiıllen NOL- beı der Frage nach dem Krıiterium suchen selın: Be1i Dre-
wendigen Selbstentäußerung (ottes verstehen, wırd er annn hatte den Anscheıin, als gäben letztlich diıe tr1ı-
auch Philosophie der Aufgabe geführt, Hauptinhalte nıtarıschen Archetypen den Bezugspunkt ab, VO dem her
des In der Bıbel bezeugten christlichen Glaubens darzule- die christliche Trintätstheologie gelesen und Um-
SCH, die Freiheit un hre Möglichkeitsbedingungen ständen auch korrigiert werden müßte. Diıesen Weg wırd

expliızıeren ” hat Oeing-Hanhoff anderer Stelle die Theologıe schwerlich ohne Identitätsverlust einschla-
den Ansatz zusammentassend verdeutlıcht, der auch se1- SCH können. Damıt 1sSt allerdings keın pauschales Verdikt
N Luzerner Refterat zugrunde lag (Theologische über dıe Berücksichtigung relıg1onsgeschichtlichen un
Quartalschrift, E 298) Keın Wunder, da{fß sıch krı- tiefenpsychologischen Maternıals In der Trinıtätstheologie
tische Anfragen nıcht LLUTLr seıner Ableitung der trınıtarı- ausgesprochen, auch WENN dieser Strang In den HE GCKEN

schen Personen aus dem vollkommenen Sıcherkennen Ansätzen bisher gul WI1e keine Rolle spıelt.
(Gsottes richteten, sondern auch dıe Verhältnisbestim- Ausdıiskutiert wurden dıe Ansätze VO  - Drewermann In
MUNgS VO  —_ Theologie un Philosophıe, auf die sıch seıne Luzern nıcht, WI1IeEe überhaupt be] der Tagung die vielen
Überlegungen tützen Letztlich geht darum, welchen IThemen und Aspekte 1m Gespräch me1lst L1LUT angerıssen
Stellenwert sowohl für die Philosophıie WI1€ für dıe heo- wurden. Das gyalt auch tür die Frage nach den Konsequen-

ZeNn eınes trinıtarıschen Gottesverständnisses für Kırchen-logıe Ansätze eıner „trinıtarıschen Ontologie” haben
können. bild und -struktur, die ebenfalls einbezogen WAar Daiß

1194  = dabej nıcht sehr weıt kam, lag allerdings einem g -
ten eıl dem unpräzısen Reterat des iın (Graz lehrendenArchetypen als Spuren der Trinität? orthodoxen Theologen Gregor Larentzakıs, das sıch mIıt

Eıne weıtere, für das theologische Nachdenken eher der Ekklesiologie der Ostkırche 1m allgemeınen un mıt
yewohnte Dımension kam ın Luzern mıt dem Reterat des dem 1mM etzten Jahr veröffentlichten Dokument der ka-
Paderborner Theologen un Psychotherapeuten ugen tholisch-orthodoxen Dialogkommission 1m besonderen
Drewermann 1Ins Spıel, das über tiefenpsychologische un: etfafite. Immerhın verhalten Reterat und Aussprache
relıg1onsgeschichtliche Beıträge ZUrTr Trinıtätsvorstellung der Eınsıcht, da{fß mıt der Analogie zwischen T'rınıtdat und
handelte. Drewermann, der sıch In seiınen Veröfttentli- Kırche vorsichtig un überlegt INSCHANSC werden sollte.
chungen ıne Rehabilitierung der In den Tietenschich- „ Irınıtarısche Ekklesiologie” kann O: leicht einem
ten der menschlichen Psyche verborgenen und den Schlagwort werden, das weder dem historischen Befund
Mythen der Völker zugrundeliegenden Archetypen be- gerecht wırd noch 1mM ökumenischen Dıalog über dıe Kır-

chenstruktur wiırklich weıterhiltt.müht, sSsetizte mıiıt dem Autweis verblüttender mythischer
Parallelen (ım antıken Asklepiosmythos WwW1e€e In der Ägyptl- uch WECNN be] der Luzerner Tagung wichtige Bereiche
schen Pharaonentheologie) Z lukanıschen Kindheıitsge- unberücksichtigt blieben, auf dıe sıch jedes gegenwärtige
schichte A archetypische Dreifaltigkeitssymbole ın Bemühen trinıtätstheologische Aussagen beziehen
den Blick bekommen, 3 die Irıade VO Vater, Mut- MUuU (vor allem dıe Begründung eıner Trinitätstheologie
ter und ınd Die TIrınıtät erschließe sıch nıcht 1U exklu- in der neutestamentlichen Botschaft und dıe entscheiden-
SIV durch Jesus Chrıistus, sondern Se1 ıIn den Archetypen den Weıchenstellungen In der Vätertheologie), bot S$1e
entdecken. Dıie theologische TIrinıtätslehre habe dagegen doch etlıche Perspektiven, denen weıtergedacht WeTr-

die Einheit der trinıtarıschen Archetypen zZerstor und da- den annn Dazu raucht tfür dıe Dogmatık allerdings
durch beispielsweise die Gottesvorstellung durch den eın geschärftes Methodenbewußftsein und iıne klare Eın-
Ausschlufß aller weıblichen Elemente verdünnt. sıcht In Möglichkeiten un Grenzen ihrer Aussagen.

Ulrich RuhStoff für Gespräch und Diskussion boten die Ausführun-

Kurzinformati:onen
Seine Weihnachtsansprache die Kardıinäle und die Mitarbeıiter (0)  9 da{fß das außerordentliche Heılıge Jahr WAar nıcht In der
der Kurie 235 Dezember 1982 wıdmete ohannes Paul I1 Sanz gewohnten Weıse langfristig vorbereıtet werden könne, da{fß die
dem bevorstehenden Heilıgen Jahr. Es wırd VO 25 März 19853 Kiırche ber ennoch seiner Feier hereit sel. Er erwähnte dabe!
bıs zu Ostersonntag 1984 gefelert werden. Als Jubiıläum der Er- seine beiden Enzyklıken „Redemptor hominıs“ und „Dives in M1-
lösung solle dieses Heılıge Jahr einer Herausforderung den serıcordıa“ SOWIeE dıe selt wWwel Jahren vorbereıtete Bischofssyn-
Menschen VO heute werden, das Geheimmnnıis der Erlösung tiefer ode 1983 mıt dem Thema „Bußße und Versöhnung

ergreifen un sıch durch die ungewöhnlıiche Anzıehungskraft Sendungsauftrag der Kırche Es sel dıe besondere Zielsetzung
dieses Jubiläums ZUuUr Erlösung hınführen lassen. Der Papst be- des Heılıgen Jahres 1983, eiıner vertieften Reflexion a'esv Erlö-
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sungsgeheimn1sses un seıner konkreten Anwendung ım Bußsakra- burg, Oskar Saıer, betonte, da{fß dıe Antwort aut konkrete
menft auizurulien: Dıie objektive Wırklichkeit des Erlösungsge- politische un: militärtechnısche Weısen der Friedenssicherung
heimnısses mMUSSeE ZUr subjektiven Wirklichkeit aller Gläubigen nıcht zu unmiıttelbaren Verkündigungsauftrag eınes Bischofs
werden, in der geschichtlichen Sıtuation des Menschen gehöre, 99' se1l denn, würde sıch erkennbar eın In sıch VOI-

nde des zweıten Jahrtausends konkret wırksam se1ın. Das wertliches Planen un Vorgehen handeln“
Sündenbekenntnis 1m Bußsakrament se1l ıne praktische Anwen-
dung des Glaubens dıe Erlösung. Als weıtere Dimension des
Heılıgen Jahres nannte Johannes aul 1L dıe 1m GeheLhmnıiıs der Misereor-Hauptgeschäftsführer Prälat Norbert Herkenrath nahm
Erlösung implızıerte Solidarıtät miıt dem leidenden Christus un einem Interview mıiıt KN  > (28 82) Stellung Zu Fragen der
damıt uch mıiıt den leidenden Brüdern UN Schwestern. Dıie Feıier Entwicklungspolitik nach dem Bonner Regierungswechsel. Nach
der Erlösung könne sıch nıcht auf Rom beschränken, sondern se1l der Übernahme des Miınısteriums tfür wirtschafrtliche usammen-

arbeıt durch den CSU-Abgeordneten Jürgen Warnke SOWIEallen Gläubigen, immer S1E wohnten, zugedacht. Rom biete
sıch WAar allen Pılgern durch seiınen einzigartıgen Charakter sieN Beschlüssen der Parlamentsmehrheit 1m Bereich

Entwicklungshilfe WAar wıederholt Kritik der Entwicklungspoli-Dennoch solle das Jubiıläum „mit den gleichen Rechten und gEeISt-
lıchen Wiırkungen ın allen Ortskirchen der Weltr gefelert WEeTl- HR der Bundesregierung geübt worden ın der Befürchtung,
den  “ Das Jubiläum, der Papst weıter, sel eın großer Dienst für die Entwicklungspolitik könne wıeder zurückkehren eiıner
die Sache des Okumenismus: „Wenn WITr dıe Erlösung feiern, betre- Vergabe VO Entwicklungshilfe 1im Sınne eigener, nıcht zuletzt
ten WIr ein Feld Jenseı1lts hıistorischer Miıfsverständnıisse un zutäl- beschäftigungspolıitischer und außenpolıitischer Interessen. Auf
lıger Kontroversen und betinden uns auftf dem gemeınsamen die Frage, ob sıch 11U 1mM Bereich der Entwicklungspolitik, der
Boden unseres Christseins, Erlöstseins.“ Schließlich T1IN- Zeıten der D/FDP-Koalıtion eın Bereich großer UÜbereinstim-

Johannes Paul Il den tieten marıanıschen Charakter des MUNg zwıschen Staat un Kırche SCWESCH sel, Konflikte ZW1-
Heılıgen Jahres; Marıa sel mI1t dem Werk der Erlösung als Multter schen Staat un Kırche abzeichneten, NLWOTTE' Herkenrath,
des Erlösers untrennbar verbunden. gehe davon aus, da{fß dıe Entwicklungspolitik sıch innerhal der

Grundüberzeugung bewege, die ın der (Gemeinsamen Erklärung
aller Fraktionen des Bundestages VO März 1982 nıedergelegt

Aut Gemeinsamkeiten zwischen den Auffassungen der bundesdeut- se1l Als eıne „besondere Anerkennung der Qualität der kırchli-
schen un! der US-amerikanischen Bischöte der Friedensdiskus- hen Entwicklungsarbeıit” ertete Herkenrath, WeEenn Bundes-
S10N hat der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonterenz, mınıster Warnke 1U der evangelıschen und katholischen

Zentralstelle für Entwicklungshilfe für 1983 rund 13 MıllıonenKardınal Josef Höttfner, Au Anlaß ines Emptangs Januar
1983 hingewlesen. Die Nationale Konterenz der Katholischen Bı- mehr aus staatlichen Geldern AA Verfügung stelle. Im Mını-
schöte der USA hatte nde des VErTSANSCHECH Jahres Autsehen sterı.m für wirtschafrtliche Zusammenarbeıt WISSe Man, „da{fßs die
resSt mıiıt dem 7zweıten Entwurt ıhres Hirtenbrietes Krıeg und Entwicklungsarbeıit der Kırche bevölkerungsnah 1St, daß S$1e ber
Frieden dem Tıtel „Die Herausforderung des Friedens. eın weıtes Verteilernetz verfügt un: da{fß kirchliche Hıltfe darauf
(Sottes Verheißung un uUNseTEC Antwort“ (vgl H Januar 1985, abzıelt, wirklich die A rmsten der Armen erreichen“. Dıie Mög-
9—13) Für 1985 wırd MmMIt der Verabschiedung eıner Stellung- lıchkeıt, dafß durch erhöhte Zahlungen des Staates die Unabhän-
nahme der deutschen Bischöfe gerechnet (HK November 1982, gyıgkeıit der kirchlichen Entwicklungshiltfe gefährdet werden
56/) Möglıche Gegensätze zwıischen den Auffassungen der Bı- könnte, sieht Herkenrath nıcht. Keıne Regierung habe bisher der
schöte der USA un: der Bundesrepublık Deutschland WwI1IeS der Kırche ın Sachen Entwicklungspolitik eıinen Maulkorb uUumgcC-
Kölner Erzbischot zurück. Wer dennoch der Ansıcht sel; Me:i- hängt. Dıie „kritische Begleitmusik” der Kirche sel vielmehr sehr
nungsunterschiede teststellen können, der solle dıe Verabschie- erwünscht BEWESCNH. Dıi1e Zusammenarbeit zwıschen Staat un
dung der Dokumente abwarten. Dıiese würden sıch Kirche beschrieb Herkenrath als ıne Art Arbeitsteilung. Dıie Kır-
wesentlichen nıcht widersprechen. Beıde Bischofskonferenzen che habe sıch oftmals wenıger Zurückhaltung auferlegen TAauU-
selen miıt dem /Z/weıten Vatikanıschen Konzıl der Ansıcht, „dafß hen 1in Fragen der Menschenrechte, S$1e habe auch da den Mund

auttun können, der Staat diplomatische Rücksichten B6-jede Kriegshandlung, die aut dıe Vernichtung ganzer Städte der
weıter Gebiete un: ihrer Bevölkerung unterschiedslos abstellt, bunden SCWESCH se1l Als Krıiterien der Zusammenarbeıt nannte

Herkenrath: SM Dıie Kırche garantıert, daß alle staatlıchen Miırtteleın Verbrechen Ott un die Menschen 1St  .& Dıe
deutschen und die amerikanıschen Bischöte stımmten Papst ausschliefßslich für die Entwicklungsifragen verwandt und nıcht

ELW: 1m seelsorgerischen Bereich ausgegeben werden. DerPaul darın Z dafß „eıne tragısche Ilusıon ware meınen,
der Rüstungswettlauf könne bıs 1INns Unendliche weıitergehen, Staat afßt der K.irche> volle Freiheıit 1n der Auswahl der Projekte.”
hne eıne Katastrophe heraufzubeschwören“
Das Wettrüsten un dıe Sorge den Erhalt des Frıedens ıIn der
Welr gehörte uch den häufigsten angesprochenen The- Unter dem Tıtel „Martın Luthers Gegenwart veröffentlichte
LI1C  - In den Predigten der deutschen Bischöte Weihnachten der Rat der EK  - Januar eın Wort ZU Luther-Jahr. Der
un: Neujahr. So torderte der Münchner Erzbischof Friedrich Text erinnert einleiten die Lehre VO der Rechtfertigung und
Weftter dıe Gläubigen auf, die Wirklichkeit miıt den Augen des ihre Bedeutung 1ın der Gegenwart, 1n der viele Menschen ihrer
Glaubens betrachten. Dann könne I1a  — erkennen, da{fß uch selbst nıcht mehr siıcher zwıischen Selbstrechtfertigung und
gegenwärtıg (sottes Liebe stärker se1l als alle Mächte der Erde, als Selbstverurteilung hın- und hergerissen würden. Anders als beı
alle Panzer, Raketen un Bomber, stärker uch als aller Ha{ un trüheren Lutherjubıiläen übersehe die Evangelische Kırche heute
alle Feindschaftt. Der Bischof VO Limburg, Franz Kamphanyus, nıcht dıe belastenden Folgen VO  —_ Luthers Wırken. enannt WOI-

S:  > (Gott se1 Mensch geworden, damıt die Menschen menschli- den der „Mangel Zusammengehörigkeıt und Einheıit“ 1m
formatorischen Kırchentum, der die werbende Kraftt desher würden. ber frage sıch, W as eigentlıch mehr Fortschritte

gemacht habe, die Menschlichkeit der die Unmenschlıichkeit. Evangelıums mindere, dıe vielfach erfolgte Heroisierung, Mi{fS-
„Man redet immer wıeder VO  — der Selbstverwirklichung und deutung un: Trivialısıerung Luthers, die CNSC Bındung des
det letztlıch be1 der Selbstvernichtung.” Der Erzbischot VO  — Fre1i- evangelıschen Kırchenwesens die staatlıche Obrigkeıt SOWI1e
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dıe verhängnisvollen Aussagen des alten Luther ber die Juden Österreichischen Bischotskonferenz zugeordneten Osterreichi-
Diese negatıve Bılanz se1 ber NUr die „Kehrseite einer durch schen Pastoralinstituts, die dıe Möglıc.  eıt des allmonatlıch VO

Martın Luther bewirkten umfiassenden Erneuerung des christlı- Arbeitgeber einbehaltenen Kırchenbeıitrages prüfen soll
hen Lebens“ Luther gehöre nıcht einer einzelnen Kontes-
S10N, sondern habe „einen Beruf erfüllen der PaNZCH
Christenheıit“. Seiner Konzentration des Evangeliums auf die Frage Die letztjährige Österreichische Pastoraltagung mıt dem Thema
ach dem (ott, durch den uch der Mensch sıch selber offenbar „Vom Geist christlichen Lebens Bergpredigt un! Weltverantwor-
werde, korrespondıere eıne große Weıte relıg1öser und kultu- tung”, die VO: 28 bıs 30 Dezember 1982 Wıen-Lainz stattfand,
reller Formen, in denen sıch dieser Glaube aussprechen un (Ge- sollte die Anforderungen ıne Spiritualität in den Mittelpunkt
stalt tinden könne. Als wichtige Erfahrungen un Erkenntnisse stellen, dıe die Welt au dem Geilste Jesu mıtzugestalten und
1mM Luther-Jahr hebt der Rat der EKD hervor, Wenn Luther als ändern vVErIMAS. Daraus ergaben sıch als Programmschwerpunkte
Zeuge des Glaubens N  e In das Bewulfßstsein unserer Zeıt y die Erfahrungen mıt heutigen gesellschaftlıchen Sıtuationen
könnten die Menschen wıeder ihres Glaubens gewf werden. Be1 eınerseılts un bıblische bzw theologische Grundlegungen eiıner
Luther könnten dıe Erfahrung namenloser Angst un: der S1€e 4U S - solchen Spirıtualıität andererseıts. |DITS VO Chefredakteur der
haltenden Kraft des Glaubens, der Mut AT Gelassenheıit ın allen Grazer „Kleinen Zeıitung , Frıitz sokliıch, formulierten Heraustor-
Lebenslagen un dıe tundamentale Unterscheidung zwıschen derungen der Gesellschaftt die Christen umsSpannten den über-
(Gottes Sache un: uUuNnNnserIer Sache studıert werden. Erinnert wırd bordenden Irrationalısmus als AÄAntwort auf vielfältige Struktur-
ebenfalls Luthers Bıbelübersetzung als seın „größtes Geschenk un Gesellschaftsveränderungen ebenso WwW1€ dıe Warnung VOT

seıne Kırche un das deutsche Volk“; S1e se1 eın starkes Band dem Rückzug 1ins Private gegenüber eıiner zunehmenden Polıiti-
der Gemeinschaft der evangelischen Christenheıt 1n Deutsch- sıerung aller Bereiche, das entstandene Miftrauen gegenüber der
and Die VO Martın Luther herkommenden Kıirchen würden Allzuständigkeıt der Naturwissenschaften der dıe antıınstitutio-
nıcht NUur ihre Weltverantwortung nehmen, sondern uch nellen Attekte insbesondere bei der Jugend. Der Heraustorde-
das ihnen Mögliche Cun, der Einheit der Kırche dienen. Der rung durch AÄnderungen in den Mann-Frau-Beziehungen un: 1m

Sexualverhalten müfßten sıch die Christen ebenso stellen w1e€e denKRat der EKD ruft dazu auf, nıcht 1L1UT das hören, W as ber au
ther ZESART werde, sondern selber lesen, wWwWas erkannt und Hervorbringungen der Künstler, deren prophetische Funktion
geschrıeben habe, sıch dadurch eın eiıgenes Urteil bılden lange vernachlässıgt worden sel Di1e Worte des Passauer Bıblı-

kers tto Knoch, Gott als Richtmaiß menschlichen Verhaltens
anzunehmen un das eıgene Leben als Antwort auf die Liebe

Es se1 keine Abschaffung des Kirchenbeitrages in Österreich ab- Gottes leben WAasSs vorbehaltloses Vertrauen und das Beispiel
sehbarer ‚eıt vorgesehen, gebe uch keıine konkreten Pläne, Jesu V  TZL, konnten da ohl L11UT als grundsätzlıche Richtli-
s{a| der jetzıgen Finanzierungsform ine andere Art der Kirchen- n1ı1€e gedacht se1n. Wıevweıilt die sehr konkreten Probleme un Fra-
beitragseinhebung einzutühren. Miırt dieser Feststellung reaglerte SCH der rund 400 Tagungsteilnehmer, die großteils In der
Gerhard chober, der Leıter der Finanzkammer der Erzdiözese Seelsorge der Basıs arbeıten, durch Knochs Ausführungen
VWıen, auf Außerungen se1ınes Bischofis, Kardınal Franz Könıg, tafßt wordenN, mMag dahingestellt bleiben. uch dıe SYSLEMA-
dıe dieser Weıihnachten In eiınem Interview mIıt einer der tischen Überlegungen ZUuUr Theologie christlicher Spirıtualıtät
größten Boulevardzeıtungen Österreichs gemacht hatte. Der VO Benediktinerabt Christian Schütz (Schweiklberg) miıt seıner
Kardınal hatte ach eiınem intensıven Erziehungsprozeiß der Forderung ach eiınem welthatt inspırıerten Glauben des hrı-
Gläubigen den Übergang einem System freiwilliger Kırchen- StCN, der immer uch diakonısch un: ausdrücklich se1ın mUsSse,

blieben für den seelsorgerischen Alltag allgemeın. Der 1n zahl-beitragszahlungen als seıne Zielvorstellung bezeichnet. erzeıt
wırd In ÖOsterreic| der Kırchenbeıitrag (durchschnittliıch Pro- reichen Arbeıtsgruppen vorgesehene Erfahrungsaustausch der

Teilnehmer untereinander hat 1er ergänzend posıtıve Akzenteent des Einkommens) entsprechend den vorzulegenden Eın-
kommens- un Gehaltsnachweisen vorgeschrieben, MI1t der ZESELZL.
Möglıc  eıt VO Ermäßigungen eiınerseılts, dem Klage- und Exe-
kutionsweg gegenüber eıner zahlungsunwiıllıgen Minderheıit

Der französische Erziehungsminister Alaın Savary machtedererseıts. Den Verteidigern des Jjetzıgen S5Systems, das alleın
derzeit 90 Prozent der Miıttel ZUur Finanzıerung der Aufgaben der Dezember 1982 Vorschläge der VO der sozijalistischen Re-
Kırche In ÖOsterreic aufbringt, wırd häufig der Vorwurf SC- gierung in Aussicht gestellten Reform des Schulwesens. Wegen der
macht, da dieses System Anlaß für Kırchenaustritte sel, deren VO den Sozıalısten seıt langem gewünschten Einrichtung e1ines
Zahl 1mM Jahr 1981 26 380 betrug immerhın ıne Steigerung ‚einheıitlichen laizıstischen Schulsystems“ 1St In Frankreich seıt
Prozent gegenüber 1980 Der immer wıeder überlegte Verzicht Begınn der Präsiıdentschaftt VO Francoı1s Miıtterand In der Frage

den Status der Zzume1lst katholischen Privatschulen nıcht mehrauf eınen yewıssen Nachdruck be1 der Kirchenbeitragseinhebung
würde eıne entscheidende Einschränkung der kirchlichen Aktıvı- still geworden (vgl al  ‚9 Oktober 1982, 480—484). Wıderspruch
täten ach sıch ziehen. In der sıch autf breıiter Ebene entfaltenden rief Davary Anfang Dezember miıt der Erklärung hervor, dıe Re-
Dıskussion verwıes der Salzburger Finanzkammerdirektor, DPrä- gJlerung wolle dıe gesetzlich vorgeschriebene Finanzbeteiligung

der Gemeinden den Kosten der Privatschulen nıcht erZzwIın-lat Sebastıan Rıtter, auf eınen besonderen Aspekt In eıner auf frei-
willıge Spenden angewlesenen Kirche, ındem dıe Belastung SCH In verschiedenen 'Teılen Frankreıichs kam ın diesem /7u-
eiıner Ptarre durch eıiınen ständıg tür seınen eıgenen Lebensunter- sammenhang Protestaktionen VO  — Zehntausenden VO Eltern
halt bettelnden Pfarrer hervorhob Kardınal Könıgs Bischofskol- un Lehrern die Weıgerung verschiedener Gemeinden, DC-
legen, Erzbischoft Karl Berg VO Salzburg un: Bischot Franz Zak setzlıch zugesicherte Zahlungen Privatschulen eısten. Die
VO St Pölten, betonten, da{fß eın dem jeweılıgen Einkommen Gemeıinden rechtfertigen iıhr Handeln MI1t dem 1InweIls darauf,
entsprechender Beıtrag wohl dem Prinzıp der Gerechtigkeıt da{fß gesetzlıch nıcht klar sel, VO  —_ welcher Gebietskörperschaft
meısten entspräche, da{fß ber selbstverständlich derzeıtigen dıe Zuschüsse zahlen selen. Di1e Privatschulen sehen darın den
Modus der Kirchenbeitragseinhebung Verbesserungen möglıch Versuch, S1e ber kurz der lang „auf kaltem Wege“ lıquidie-

BG Die Pläne Savarys sehen - die Einbindung der Privatschu-selen. Es g1ıbt gegenwärtig ber uch ıne Arbeıtsgruppe des der
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Kurzinformationen

len ın das öffentliche Schulwesen als „Einrichtungen des „Tragödie“ kommen. BeIi seiıner Kritik der innenpolıtischen
öftentlichen Interesses“ VOT. Sıe sollen die Grundlage tür Ver- Lage Chiles hebt der Epıiskopat besonders dıie Verletzung der
handlungen miı1t Vertretern der Privatschulen darstellen. Vertre- Menschenrechte, WI1e die willkürliche Verhatftung VO Regıime-
ter des katholischen Schulwesens, der Eltern un Lehrer haben SCHNEIN und ıhre Behandlung SOWI1e dıe „horrende Spekulation”
dagegen Garantıen für die Eıgenständigkeıt der privaten Schulen und den „mafßlosen Luxus“ inmıtten zunehmender Verelendung
gefordert und sıch für eın treiheitliches Schulsystem miıt ENISPCE- hervor, dıe den Zertall christlicher Wertvorstellungen kennzeich-
chenden Wahlmöglichkeiten ausgesprochen. Für dıe Verhand- Der Nıedergang der Wirtschaft, dıe auf einem schrankenlo-
lungen miıt dem Staat zeichnet sıch ab, dafß die Privatschulen scn Liberalismus basıere, erschüttere die Glaubwürdigkeit des
nıcht jede Art VO veränderter vertraglıcher Bindung ablehnen Systems zusätzlıch. Beklagt werden uch die zunehmende Ge-
werden, ohl ber ine völlıge Integration 1n das öffentliche walt In den sozıalen Auseinandersetzungen und die Behinderung
Schulsystem. der Intormationsfreiheit. Für eıinen „Christliıchen Ausweg” AUuUS

der Jjetzıgen Sıtuation eNNeEN dıe Bischöte rel Voraussetzungen:
die Achtung der Menschenwürde, dıe Anerkennung des Wertes

„In Lateinamerika hne Beispiel“ ist der Tıtel ıner Dokumenta- der Arbeit un: die Rückkehr Z vollen Demokratie.
tion ZUr aktuellen Sıtuation in Guatemala, dıe der katholische Ar- General Pinochethatte Anftfang Dezember Ööttenrtlich erklärt, seıne
beitskreis Entwicklung un Friıeden, die Kommıissıon Justitıa Regierung lehne ab, sıch VO Politikern der der Kirche polı-
Dax iın der Bundesrepublık Deutschland herausgegeben hat Aus tisch beraten lassen. „Alle diese Kräftte“ selen letztlich VO
der Dokumentation geht hervor, da{fß angesichts der katastropha- Marxısten und arbeıteten auf dıe Zersetzung des chile-
len Lage dıe normale Entwicklungsarbeit der kırchlichen Hılts- nıschen Staatsapparates hın „Die Regierung wırd iıch keiner PO-
werke unmöglıch geworden I1ST. Vor allem ın den Indianer-Pro- lıtıschen Offnung hingeben, schon Sar nıcht zu gegenwärtigen
INnNZEN habe die bürgerkriegsähnlıiche Sıtuation die kirchliche Zeıtpunkt”, erklärte Pinochet 1n Temuco. Dıie chilenische Regıe-
Arbeiıt weıtgehend zu Erlıegen gebracht, Ja jede Art VO Basıs- LUNS reagıerte eınen Bas ach Veröffentlichung des bischöfli-
arbeit, WwWI1e ELW dıe Versammlungen der Campesınos, verboten hen Dokuments mıiıt der lakonıschen Feststellung, S1€e kenne die
IST und als subversıve Tätigkeıit verfolgt wırd „Viele Miıtarbeıter erwähnten Probleme, ohne 1m einzelnen auf den Inhalt der Er-
In kırchlichen Projekten wurden umgebracht oder sınd s VCI- klärung einzugehen.
schwunden‘.“ „Wo heute och eine VO  —_ aufßen miıtfinanzıerte
kırchliche Hılfe möglıch ISt, geht fast ausschliefßlich dıe Be-
treuuUNg VO  — Flüchtlingen“, heißt 1mM Vorwort VO Miısereor- Vertreter der Bischotskonferenz der Philippinen, il ihrer Spiıtze
Hauptgeschätftsführer Norbert Herkenrath. Aus dem Bericht der Vorsitzende, Erzbischof Antonıo Mabutas Lloren, haben
zweıler Mısereor-Mitarbeiter, die das mıttelamerikanısche Land nde Dezember 19852 in einem Gespräch mıt Verteidigungsmini-
1mM Herbst 1982 besuchten, geht hervor, da{fß der Re- ster Juan Ponce Uun! hohen Mılıtärs erneut die Verletzungen
glerung VO General Rı0s Montt die Sıcherheit ıIn der VO polıtı- der Menschenrechte bei der Bekämpfung der kommunistischen
schen Morden täglıch heimgesuchten Hauptstadt (Guatemala- Subversion kritisiert. Sıe wıesen darauf hin, da{f dıe Unruhe 1m
Stadt ZUZSCNOMM: habe, obwohl dıe zahlreichen Todeskom- Lande sozıale Ursachen habe un durch die ANgESDANNLE Wırt-
mandos weıter tätıg seıen. Dagegen gehe die Armee mi1t schaftslage, ber uch durch Korrupfion un Übergriffe des Mı-
unvorstellbarer Grausamkeıt die Landbevölkerung VOTF. In lıtärs geschürt werde. Deshalb solle dıe Regierung eindeutig
dıe zahllosen Massaker der Armee würden mehr un mehr die zwıschen gerechtfertigter Kritik un Subversion 1Im eigentlichen
„Patrouillen der zıvılen Selbstverteidigung“ einbezogen, VO der Sınne unterscheiden. Anlafß für das Gespräch war das In etzter
ÄArmee CZWUNgECN oder bestochen. Zeıt verschärfte Vorgehen staatlicher Stellen angeblıch ‚sub-
Der Zustand der guatemaltektischen Guerilla 1St ach Aussage der versiıve Kreıise“ innerhalb der Kıirche, das VO'  — eıner teilweıse üb-
Mısereor-Miıtarbeiter schwer einzuschätzen. Sıe se1 entweder len Kampagne der staatlıch gelenkten Presse begleıitet Wa  S

zerschlagen der beftinde sıch auf dem (taktıschen) Rückzug. Insbesondere dıie Vereinigung der Priester un Ordensleute un
Während der US-amerıikanısche Kongreifßs Präsıdent Carter die kırchliche Gefangenen-Hilfsorganisation dabe!] als
e der andauernden Menschenrechtsverletzungen die a kommunistisch unterwandert geschildert worden. Zudem WUuTI-

stımmung für Miılıtärhilte ach (suatemala verweigert hatte, leß den alleın 987 mındestens 11 Priester un: Ordensleute SOWIEe
Präsıdent Reagan nde 1982 dıe Wıederautnahme der Miılıtär- ine Reihe anderer kırchlicher Mitarbeiter verhaftet, VO denen
hılfe bekanntgeben. viele weıter In Hafrt sınd, hne daß S1e ıne begründete An-

klage erhoben worden wäre. Außerdem wurden kırchliche Fın-
richtungen auf Samar Mißachtung rechtlicher Normen

Die chilenischen Bischöte haben ıner der kritischsten polıti- durchsucht. Entgegen trüheren Vereinbarungen gESLALLELE I1a  -
schen Erklärungen se1ıt der Machtübernahme der Miılıtärs 1im Jahre dabe; kırchlichen Stellen AA ST ach massıven öffentlichen Pro-

tesien die Kontaktaufnahme mıiıt den Verhafteten. Eıner VOoO ih-1973 dem Regime des Generals Augusto Pinochet „Machtmiß-
brauch“ vorgeworten un! die Wiederherstellung der Demokratie NCN, Pater Edgar Kangleon, soll inzwıschen Aktivıtäten ZUugunsten
gefordert. Die andauernde Aussetzung polıtıscher Grundrechte VO Kommunıiısten eingeräumt und sechs weıtere Priester als Mit-
und die Miıßachtung der Menschenrechte In Chıile sSe1 nıcht mıt wırkende YENANNL haben Dıi1e Bischöfe bestreiten keineswegs,

dafß eın sehr kleiner eıl des Klerus der kommunistischen Bewe-polıtischen Ereignıissen „VErgKansSCNCT Zeıten“ rechtfertigen,
heißt In der Stellungnahme, die nde Dezember veröttentlicht Sung polıtisch nahesteht (nach inoftizıiellen staatlıchen Angaben
wurde, ottenbar nachdem eın VO den Bischöten gewünschtes sollen sıch ELW ehn Priester 1mM Untergrund befinden). S1e for-
Gespräch mI1t der Regierung nıcht zustande gekommen WArT. In ern ber iıne SCHAUC Prüfung jedes einzelnen Falles, zumal sıch
der Erklärung verweısen dıe 3535 Bischöfte des südamerıkanischen verschiedentlich Beschuldigungen kirchliche Miıtarbeıiıter
Landes auf die soztale, wirtschaftlıche, ınstıtutionelle UN. moralı- als offensichrtlich unbegründet erwıesen haben Im übriıgen haben
sche Ärıse, in dıe Chiule während der neunjährigen Dıiıktatur gCra- S1E wıederholt dafür plädiert, Dissiıdenten, dıe nıemanden direkt
ten sel. Wenn das Regıme nıcht „sehr bald“ Möglıchkeiten tür schädigen, miıt Menschlichkeit un Toleranz mıiıt Härte und
eıne polıtische Beteılıgung des Volkes schaffe, könne eıner Gewalt begegnen.


